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Menſchenhaß und Reue.

Franz . Die meiſten freilich nicht .
Unbekannter . Sie heucheln .
Franz . Sie betrügen .
Unbekannter . Sie weinen ins Aungeſicht .

m Kopfe. Franz . Und lachen hinter dem Rücken .

ch) Unbckannter (bitter). Menſchenbrut !
WeRE Franz . Es giebt Ausnahmen .

Unbekannter . Wo ?
Franz . Dieſer Bauer .
Uubekannter . Hat er dir ſein Unglück geklagt ?

Franz . Ja .

88
Unbekannter . Ein wahrhaftig Unglücklicher klagt nicht . (Rach

einer Pauſe. ) Aber ſo erzähle !
Franz . Man nahm ihm ſeinen einzigen Sohn .

F
Unbekannter . Der Fürſt ?
Franz . Ja . Zum Soldaten .
Unbekannter . Pfui !
Franz . Der Alte darbt .
Unbekannter . Schändlich !
Franz . Iſt krank und verlaſſen .
Unbekannter . Da kann ich nicht helfen .

Franz . Doch .
Unbekannter . Wodurch ?
Franz . Durch Geld . Er kauft ſeinen Sohn los .

Unbekannter . Ich will den Alten ſelbſt ſehen .

Franz . Thun Sie das !

3 Unbekannter . Aber wenn er lügt — —
als ein Franz Er lügt nicht .

Unbekannter . O, die Menſchen ſind geborne Lügner

Franz . Leider !
Unbekannter . Dort in der Hütte ?
Franz . Dort in der Hütte . ( unvekannter geht in die Hütte. )

pfänger .
Dritte Scene .

Franz (allein).

n. Ein guter Herr — aber das Reden verlernt man faſt

hor . bei ihm. Ein braver Herr —aber ich kann nicht klug

aus ihm werden . Auf jedes Menſchenantlitz ſchimpft er,



Menſchenhaß und Reue.

und kein Armer geht hilflos von ſeiner Thür . Schon drei

Jahre bin ich bei ihm , und noch weiß ich nicht , wer er
iſt . Ein Menſchenfeind , das iſt klar ; aber ich wette , ſeine
Mutter hat ihn nicht dazu geboren . Der Menſchenhaß iſt
in ſeinem Kopfe , nicht in ſeinem Herzen .

Vierte Scene .

Franz . Der Unbekannte . Peter (aus der Hütte) .

Peter . Spazieren Sie nur voran !
Aubekannter . Narr !
Franz . So bald zurück ?
Unhekaunter . Was ſoll ich da ?
Franz . Fanden Sie es nicht , wie ich ſagte ?
Unbekannter . Dieſen Burſchen fand ich.
Franz . Was hat der mit Ihrer Wohlthätigkeit zu ſchaffen ?
Unbekaunter . Er ſpielt mit dem Alten unter einer Decke.

—Wie würden ſie lachen , wenn ſie mich einmal wieder

zum Narren meines Herzens gemacht hätten !
Franz . Aber woher ? —
Unbckannter . Der Burſche und der Alte , was thaten ſie

zuſammen ?
Franz (copfſchüttelnd und lächelnd). Nun , wir werden es hören .

Gum Peter. ) Junger Herr , was haben Sie dort in der Hütte
gemacht ?

Peter . Gemacht ? —nichts !
Franz . Nun , umſonſt ſind Sie doch nicht da geweſen ?
Peter . Umſonſt ? warum nicht ? Meiner Six ! ich bin um⸗

ſonſt da geweſen . Pfui , wer wird ſich denn Alles bezahlen
laſſen ? Wenn Madame Müller mir ein freundlich Geſicht
macht , ſo lauf ' ich wohl umſonſt und um nichts bis an
den Hals in den Schloßgraben .

Franz . Alſo hat Madame Müller Sie geſchickt ?
Peter . Nun ja ; man ſpricht nicht gern davon .

Franz . Wie ſo ?
Peter . Ja , ſeh' Er nur , Madame Müller ſagte : Musje

Peter , ſein Sie ſo gut und laſſen Sie ſich nichts merken .
( Mit vieler Behaglichkeit. ) Musje Peter — ſein Sie ſo gut —

hä ! hä! hä ! Da war mir ' s gerade , als ob mich eine roth⸗
backige Bauerdirne kitzelte .
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